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Amtsblatt füv die Stabt WiLbbab
md Mleich Verkündigungsblstt des K ;l . Revierswts Wüdbad .

Anzeige - und HlntevhcrLtungsblcrtt füv WiLdöccd und Umgebung .
Der . Wildb ider Anzeiger " erscheint wöchentlich dreimal und zwar „ Montag Mittwoch u . Samstag . " Annoncen , die in hiesigerStadt und Umgebung die größte Verbreitung finden , werden die kleinspaltige Garmcnd -Zeile oder deren Raum , mit L 8 Pfennig berechnet.Bei Wiederholungen Rabat , stehende Annoncen und Abonnement nach Uebereinkunst .Der Abonnements -Preis beträgt in hiesiger Stadt vierteljähr . 8V Pfg . monatl . 30 Pfg . Durch die Post bezogen im ObcramtSbezirk Viertels, l ^ lS ^außerhalb des Bezirks l 35 . Alle Postanstalten und Postboten nehmen Bestellungen an .

62 . Mittwoch , de« 15 . Mürz 1899. 76 .

Stadt Wildbad .

Bekamttmachimg .
Am Donnerstai , den 16 . März 1899

mittags 1 Uhr
kommen an Ort und Stelle im AufstrciL
zum Verkauf :

Bei der Wohn mg des Waldschützen Eitel ,
1 tauneuer Gipser, cuc , 3 Meter lang ;

ferrer Uhr
bei der städtischer GaSfabrik 1 Partie Ab¬
fallholz und 1 H msen Laubstreu .

Sladtpflege
668 <;Ii>vi8ltzr

empfehlen für

Konfirmanden
Schürzen , Utterröcke , Corsets,
Taschentücher , Krausen , Blousen,
Kragen , Manschetten , Cravatten,

Handschuhe etc.
zn bil igen Preisen.

„Schwäbische Lieder.
"

Die schönsten Volkslieder m . vollst. T «x>
für Pianf . leicht spielbar herausgeg . von
Aug. Linder, Pols Zu beziehen durch
jede Luchhandlun ; oder direkt vom Verleger :

Albert Auer, Mustkalienhandlg.
Stuttgart .

Lvt V8lvrll
empsiehlt für Hän ler u . Wiederveikäufer zu

billigst sestellten Preisen:
Oaramvtt ÜL86L L Lier

(von 1 Verkauf an)
Oousvrve 1la8v» , iMUtzurtz

uncl ( ÜLOtsylaätzvitzi ' vle.
G. Lindenberger ,Conditor

Schönen Speck
Zum AusLnfien

per lffd . 65 Psg.
empfiehlt und ist fortwährend zu haben bei

Hermann Kuhn.

Lmmeiillialvi'KLsv
empfiehlt bestens Ehr. Pfau.

e/e -t 79 . 7899

ss>drZ -?§säsdttsL
Lm Hotel ? 08t .

Die verehrt . Ehren- und Passtven - Mitglieder des Vereins mit ihrenM Familienangehörigen werben hiezu sreundlichst eingeladcn.
D Hiesige Nichtmitglieder haben keinen Zutritt . Fremde können cingeführt

WZk werden gegen ein Entrse Vo -i 1 ,/A
Ansm g präzis abends 8 Uhr "ME

7 ) e, -
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empfiehlt sein reichhaltiges 2ager in farbigen und schwarzen Kleider¬
stoffen von den feinsten u . solidesten Qualitäten bis zu den billigerenGenres zu Hauskleidern , Sä ürzenzeuge, Banmwollflannelle in einfarbigweiß, rosa, sowie große Auswahl gestreifter u . carrierter Dessins, weißeelsäßer Hemdentuche , Madapc lames , Cretonnes n . Chiffons , weiße Damastein einfach u . doppelbreit nur solide Fabrikate , ebenso weiße u . farbige

Pelzpiques u . Barchente.
Muster steh n jederzeit gerne zu Diensten.

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teilnahme
^ während der la igen Krankheit und nach dem Hinscheioen unsererlieben Gattin, Lkulter, Schwiegermutter , Großmutter und Tante

KaroLme Schill
geb . Kliugenmayer

jsowie für die V elen Blumenspenden und die ehrende Begleitungzu ihrer letzten Ruhestätte , nie auch den Herren Trägern spricht im Namender trauernden Hinterbliebenen seinen innigsten Dank aus
der trauernde Gatte :

Johann Schill.
" Erden billigst angefertig

^
in der Buchdruckerei von



W i 1 d b a d .

Bekmmtmachimg .
Nack § 8 der Minist .-Verf. vom 7 . Okt.

1890 (Reg .-Bl . S . 240 ) bezw . nach der
Min . - Vers , vom 29 . November 1892 (Reff .»
Bl. S . 591) belr . den Schutz der Vögel
und Art . 40 des Polizeistrafgesetzes wird mit
Geldstrafe bis zu 60 oder mit Haft be¬
straft, wer in der Zeit vom 1 . März bis
15 . September Hunde oder Katzen im Walde
oder auf freiem Felde umherschweifen läßt.

Dies wird Hiemil bekannt gemacht.
Wildbad . den 11 . März 1899.

Stadtschultheißenamt :
Bätzner.

Zu verkaufen :
1 Hval-Iaß

gut erhalten 440 Liter hallend
1 Hühnerhaus samt Hühner

1 Hahn u . 9 Hübner (Italiener 2jährig)

1 Rolle Drahtgeflecht
1 Meter hoch und 24 Meter lang

ist wegen Wegzug zu verkaufen.
Zugmeister Wartlick .

Loävuol „ Ltzuäol "
.

Zum Einölen der Fußböden von Bureaux,
Verkaufsläden , Restaurants , Wohnzimmern ,
Schulzimmern , Spitälern , Treppenaufgängen ,
überhaupt von viel begangenen Lokalitäten
ist das
geruchlose Wodenöl
das geeignetste und praktischste da dieses Bo¬
denöl — besonders dem bisher gebräuchlichen,
unangenehm riechenden Leinöl gegenüber —
geruchlos ist , rasch trocknet, nicht harzt und
schmiert. Zu haben bei

I . F . Gutbub .
Gute

Speise-Kartoffeln
per Ztr . 3 40

sind zu haben bei Hermann Kuhn-

Als Linderungsmittel für Husten empfehle
meine
Eibisch-
Honig- u .
Brnstthee-

G . Lindcnberger. Hoftonditor.
Amerikanische

in sehr feiner Qualität
empsieblt Ehr Brachhold .

Frisches
Schweineschmalz

empfiehlt _ khr. Batt.
Frisch gewässerte

epmsiehlt_ I . F Gutbnb .

An vermieten:
3 Zimmer, Küche samt Zubehör hat bis

Heorgii zu v -rmieten .
Wer ? sagt die Redaktion .

W i l d b a d .

bstr . die Anmeldung von Neubauten , Bauberbefferuugeu n . s. w .
zur Einschätzung für die Gebäudebrandversicherung .

In Gemäßheit eines Erlasses des K . Verwaltungsrats der Gebäudebrandverstcher -

uugsanstalt vom 31 . August 1892 wird hiedurch bekannt gemacht .
1 . daß Neubauten , Bauveränderungen und Bauverbesserungen einschließlich neuer Ge-

bäudezubehördcn, welche noch nicht zur Gebäudebrandversicherungeingeschätzt sind und
nicht den bloßen Ersatz abgebrannter, versichert gewesener Gebäude oder Gebäudede-

standteile bilden (Art . 26 des Gesetzes vom 14 . März 1853) im Fall einer Brond-

beschädigung nur dann als versichert behandelt werden , wenn sie vorher von dem Ge¬

bäudebesitzer bei dem Ortsvorsteher entweder zur sofortigen auf Kosten des Eigen¬
tümers erfolgenden Einschätzung (Art. 13 des Gesetzes vom 14 . März 1853) oder

zur ordentlichen auf Kosten der Gemeinde geschehenden Jahresschätzung (Arl. 12 des

Gesetzes ) angemeldet worden sind (zu vergl . Ziffer 9 des Normaleriafses vom 30 .
Mai 1865 , Klumpps Handausgabe des Gesetzes vom 14 . März 1853 Note 3 zu
Arl . 13) ;

2. daß durch eine bloße Vormerkung Von Amtswegen, soweit eine solche überhaupt statt¬
findet, die erforderliche Anmeldung durch den Gebäudebcsitzer nicht ersetzt wird ;

3. daß die Anmeldung während des ganzen Iah es erfolgen kann ;
4 . daß ein Brandversicherungsbeitrag im Anmelduttgsjahr nur dann und zwar nachträg¬

lich zu entrichten ist , wenu eine Brandentschädigung gewährt werden muß .
Zugleich werde» die Ortsvorsteher angewiesen, für thunlichste Verbreitung der vor¬

stehenden Bekanntmachung zu sorgen und die Gemeindeangchörigen entsprechend zu belehren .
Schließlich werden die Ortsvorsteher beauftragt , den Baukontrolleuren urkundlich

zu eröffnen , daß sie bei der Vornahme der Baukontrolle die Bauenden auf die Wichtig -

ke t der unverweilten Anmeldung ihrer Neubauten u . s . w . ausdrücklich aufmerksam zu
machen haben.

Neuenbürg, den 2 . März 1899 . K. Oberamt : Pfleiderer .

Vorstebendes wird hiemit höherem Aufträge zu Folge bekannt gemacht mit dem
A Fügen , daß der U> terzeichnete zur weiteren Aus mnftserteilung und Belehrung bereit ist .

Den 14 . Mär ; 1898 . Stlidtschultheißenamt : Bätzner .

Um

Wildbad , den 14. März 1899 .

Dcfbetrübt teilen wir Verwandten , Freunden und Be¬
kannte» die schmerzliche Nachricht mit , daß unsere liebe treu -
besorgte Mutter , Großmutter, Schwester Schwägerin u . Tante

Garoüne MmmenHofer
geb. Stattrnarrn

heute vormittag 10 Uhr in ihrem 76 . Lebensjahre sanft indem
Herrn entschlafen ist .

stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebene «.

Beerdigung : Donnerstag nc chmittags 4 Uhr.

W

UoLrultzn-Vvrtziu ll iftlftuü.
äern am

äen 12 . 1829
kdsnäs 8 Oki'

im Hnstlwk 2. I^ oiibukn

xveräen äie Lam.era.äen u . LchtuUrÄrnerLäinnen mit iliren
^ .NAeUöriAen treuncllicftst einAetiäen .

M ^tinit§1ieä .er liLtien keinen Antritt.
^ 0000000S0S000 ?W^



Rundschau .
Stuttgart , 10 . März . Von den aus

dem 1870er Feld,ug nach Lunbwigsburg ver¬

brachten fronzösti chen Geschützen , die bei ihrer
erstmaligen Ausstellung den weiten Raum des

dortigen Arsenalp atzes erfüllten , ist wie man
hört , nur noch em kleiner Rest übrig , der
in der Hauptfach , für die Glocken des Neu¬
baues einer Garn stonSkirche Vorbehalten sein
soll . Der übrige große Bestand wurde im
Laufe der Jahre für Denkmäler , Glocken rc.
abgegeben . Man hat sich unter diesen Um¬
ständen neulich aus einem Orte im Oberamt
Heidenheim , wo durch die Munifizenz eines
Privaten ein Kaffer Wilhelm - Denkmal er¬
richtet werden soll , an S . M . den Kaiser
um Ueberlassung eines französischen Feld¬
geschützes gewandt , welcher Bitte bereitwilligst
stattgegeben worden ist .

Stuttgart , 7 . März . Der „ Staatsan¬
zeiger " enthält folgende Bekanntmachung :

„ Ein Jakob Mo l , Schuhmacher aus Würt¬
temberg , der uncefähr 1854 ausgewandert
ist , starb kürzlich mit Hinterlassung eines
namhaften Vermögens . Etwaige Erben wollen
sich wenden an Eduard H . Ozmum , M . S .
Konsul , Stuttgart . " Hierauf wird auch an
dieser Stelle aufiaerksam gemacht -

Stuttgart , 19 . März . In der Wilhelm »
Realschule wurde ein 14jähr . Schüler kurz
nach Betreten de : Klasse vom Schlage ge¬
troffen . Er war sofort tot .

Neckarsulm , 9 . März . Der hier wohn¬
hafte , von Hausen a . d. Roth gebürtige Salz -
steder Joseph Lech rer verunglückte im „ Salz¬
werk Heilbronn " dadurch , daß er ausglitt ,
in eine mit Heister Sole gefüllte Pfanne
stürzte und sich t ;rart verbrühte , daß er an
den erlittenen schri cklichen Brandwunden heute
morgen im Spital in Heilbronn erlag . Er
hinterläßt eine Wittwe mit 4 unmündigen
Kindern .

Calw , 10 . März . Als am Mittwoch
Nacht der Bauer Schwämmle von Welten¬
schwann vom Jahrmarkt heimging , wurde er
unterwegs in einen Wäldchen von 2 Män¬
nern angepackt und seiner über 100 Mark
betragenden Barschaft beraubt . Die Thäier
hatten es bloß au das Geld abgesehen , sonst
thaten sie dem al en Manne nichts zuleide .
Untersuchung ist ingeleitet .

Neuenbürg , 3 . März . Eine gemeine
Büberei wurde in der Nacht vom 9 ./10 . ds .
MtS . im Reutwa d , Gmde . Gräfenhausen ,
verübt . An dem steilen Abhang in der Nähe
der Sensenfabrtk arbeiten z . Zl . Holzhauer
von Gräfenhausen . In genannter Nackt
nun wurden 12 em Abhang stehende Holz¬
beugen dadurch ins Rolle » gebracht , daß die
Verbindungs - Wielen , welche die Beigen Zu¬
sammenhalten , durchschnitten wurden . Sonach
rollten die Holzscieite den Berg herunterund
war es für die Holzhauer keine kleine Mühe ,
das Holz wieder an den früheren Ort zu
verbringen . Möchte es gelingen , den buben -
haften Thäter zu ermitteln , damit demselben
die Lust vertriebe « werden könnte , noch ein¬
mal ähnliches zu verüben .

Teiaach , 10 . März . Infolge der war¬
men Witterung Anfangs Februar kamen auf
den Zavelsteincr Wiesen die Kcokusblüten
früher zur Entfalmng als sonst ; doch ver¬
suchten die kalten Nächte Ende vorigen und
Anfangs dieses Monats wieder eine Stock¬
ung . Seit einig » Tagen zeigen sich die
Blümchen wieder zahlreicher , und es ist zu
erwarten , daß bei anhaltend milder Witter¬

ung in 8 — 10 Tagen der Höhepunkt der
Krokusblüte , welche alljährlich viele Natur¬
freunde in unsere Gegend lockt , cri eicht wird .

Dornhan , 10 . März . Zwei Unglücks-
fälle durch Futterschneidmaschinen irit Göpel¬
betrieb sind in hiesiger Gegend in »en letzten
Tagen vorgekommcn . Auf dem Dollenberg ,
Gemeinde 24 Höfe , stellte sich der 12jährige
Sohn des Eteinhauer Eöckinger von hier
auf den Triebarm des Göpels , kam dem
Kammrad zu nahe und eS wurde » ihm die
Haare samt der Kopfhaut und ein Ohr ab¬
gerissen . Der Knabe schwebt in Lebensge¬
fahr . — In Fürnsal brachte gestern abend
der 24jährtgc Sohn des Bauern I . G . Pfau
den rechten Arm zwischen die Wstzen der
Futterschneidmaschine und es wurd ihm der
Arm Stück für Stück bis fast zum Ellen¬
bogen abgeschnitten .

Pforzheim, 9 . März . Beim Gr Iben eines
Fundaments zu einem Neubau wurde ein
1,60 Meter langes Gerippe gefunden . Man
ist vielleicht hier einem früher veri bten Ver¬
brechen auf der Spur und beschcfttgt sich
bereits auch die Staatsanwaltschaft ramit . —
Das 4jährige Söhnchen eines hiesigen Brief¬
trägers verunglückte auf schauerliche Weise .
Dasselbe fiel nämlich in einen mit siedendem
Wasser gefüllten Kübel und verblühte sich
so sehr , daß dasselbe hoffnungslos im Kranken¬
haus liegt .

Karlsruhe , 9 . März . Die gestrige Ge¬
denkfeier für den Fürsten Bismcrck hatte
einen großartigen Verlauf . Das Großhcr -
zogliche Paar und mehrere Mitglieder des
Gr . Hauses , die Minister , der greußische
Gesandte , der kommandierende General und
viele hochgestellte Persönlichkeiten n >hmen an
derselben teil . Der große materiell Ertrag
wird dem Bausvnds für das Bismc rck- Denk -
mal einverlcibt werden .

— Mord wegen eines Stückes Brot.
In einem Lindcnauer Gasthofe kam während
des Essens der Fleischer Boy mit l em Deko¬
rationsmaler Wolf wegen eines Stückes Brot
in Streit . Es entspann sich ein heftiger
Wortwechsel , wobei Boy dem Wolf ins Ge¬
sicht schlug . Blitzschnell zog Letzterer jetzt
sein Taschenmesser und stach Boy damit in
die linke Halöseite , die Schlagader durch -
schneidcnd . Boy sank sofort blutüberströmt
zu Boden . Der herbeigerufene Arzt konnte
nur den bereits erfolgten Tod fest ! ellen .

— Ein Großkaufmann aus Wiesbaden
begoß sich in Frankfurt mit Petroleum und
zündete sich an ; schwer verletzt wu '. de er inS
Spital gebracht .

— Auf dem Schlierbacher Bahnhose ge¬
riet am Mittwoch der Bremser Köhler von
Heidelberg zwischen die Puffer zwei «r Wagen
und wurde zermalmt , so daß er ' » fort tot
war .

— Tausendmarkscheine im Biieskasten.
Ein rätselhafter Briefkastenfund beschäftigt
gegenwärtig die Polizeibehörde in D rrmstadt .
Bei Leerung eines zum Bezirk des dortigen
Bahnhofspostamts gehörigen Briefkastens
wurde ein an „ die Gr . Oberpostdirektion
Darmstadt " gerichteter , unfrankier er Brief
gefunden , der außer einigen Stücken Zeit -

ungSpapier zwei Tausendmarksckeinc enthielt -
Die Behörden , welche die anonyme Sendung
mit einem Postdiebstahle in Verbindung
bringen , forschen nach dem Absender derselben ,
doch waren bisher alle Bemühun - en ohne
Erfolg .

— Ein herrenloser Tausendmarkschein -

Wie man aus Berlin meldet , hat sich ein
bekannter Agitator für die Naturbeilkunde ,
Herr K . in Charlottenburg , am Samstag
vergeblich bemüht , einen Tausendmarkschein
loszuwerden . Er hatte von einer Berliner
Bank 20 000 erhoben . Als er das
Geld , das er in Tausendmarkscheinen em¬
pfangen , zu Hause nachzählte , fand er , daß
er nicht 20 , sondern 21 Scheine erhalten
hatte . Er begab sich sofort nach dem Bank¬
institut , um den zu viel erhaltenen Betrag
dem Kassier zurückzugeben . Dieser lehnte
jedoch die Annehme der Banknote ab mit
der Erklärung , daß ein Irrtum seinerseits
völlig ausgeschlossen sei. Herr K . erkundigte
sich nach der Wohnung des Beamten und
begab sich am Abend dorthin . Seine Hoff¬
nung , das Geld loszuwerden , wurde wieder¬
um vereitelt . Der Kassierer wiederholte nur
seine vormittags abgegebene Erklärung und
fügte hinzu , daß seine Kasse in Ordnung
sei. Die herrenlosen tausend Mark sollen
nunmehr einem Wohlthäligkeitsinstilut über¬
wiesen werden .

— Folgen einer „ Wettfahrt " . Bei
der Rückfahrt von der Musterung wollten
Wagen mit Rekruten , welche aus den Ort¬
schaften Mutcnitz und Hovoran nach Göding
( Mähren ) fuhren , sich gegenseitig überholen .
Dabei stieß der Fuhrmann des Mutenitzer
Wagens derart an den Wagen aus Hovoran ,
daß dieser umkippte und sämtliche Passagiere
auf die Straße stürzten . Mit beispielloser
Roheit setzte der „ siegreiche " Fuhrmann die
Fahrt über die Leiber der Hinausgestürzten
fort . Hierbei gingen die Räder dem Rekru¬
ten Franz Ozicka über den Kopf , so daß
dieser auf der Stelle tot blieb . Dem Re¬
kruten Franz Skoda wurde die Nase wegge-
risse » , Peter Horak verlor ein Auge , dem
Adalbert Marousch wurden beide Füße ge¬
brochen . Außerdem haben noch drei andere
Personen schwere Verletzungen erlitten . Von
den Verunglückten waren vier , darunter auch
der tote Ozicka , zum Militär ausgehoben
worden . Das Verschulden an dem schweren
Unglücksfalle trifft auSschlüßlich die beiden
Fuhrleute .

Aus der Schweiz . 7 . März . Das Dorf
Ried im Walliser Bezirk Visp ist niederge¬
brannt . 50 Stück Kleinvieh kamen in den
Flammen um .

Siders Kanton Wallis ) , 11 . März .
Gestern nackt zerstörte eine Feuersbrunst das
kleine Dorf Agern bei Lenk . 91 Gebäude ,
darunter 45 Wohnhäuser , wurden ein Raub
der Flammen , welche ein Föhn weiter trug .
Viel Vieh und große Futlcrvorräle gingen
zu Grunde . Fünfzig Familien sind obdach¬
los .

London , 11 . März . Die „ Times " mel -
den aus Sydney : An der Küste von QeenS -
land hat kürzlich ein Arkan getobt , bei dem
etwa 200 Menschen umgekommen sind .

Paris , 8 . März . Vorgestern hat die
Polizei im Monnate - Vicrtel bei der Leiche
einer eben verstorbenen Bettlerin eine Summe
von 80 000 Franken gefunden . Die Frau
hieß Esther Vridoux und war , völlig unbe¬
kannter Herkunft und ohne Papiere , etwa
70 Jahre alt . Alle Tage zog die Bettlerin
mit einem Brot , ihrer einzigen Nahrung , be¬
waffnet , auf den Bettel aus . Ihre Zimmer -
mietc bezahlte sie jährlich im voraus mit
280 Franken . Das Zimmer starrte von
Schmutz .



Um Glanz und Ruhm .
Novelle von F . Sutan .

(Nachdruck verboten .)
20.

Der General starrte sprachlos in Luisens
schönes erregtes Antlitz . Diese Frau , sie
wagte es , seine stolzen ZukunftSpläne in ein
Nichts zu zerstieben , und er stand ihr macht¬
los gegenüber . Kein Gesetz gab es , welches
ihm , dem Oberhaupt der Familie , die Ge¬
walt über das Kind zusprechen konnte . Es
gehörte der Mutter an , und sie würde es
erziehen in Haß und Verachtung gegen ihn .
Niemals würde dieses holde Kinderantlitz
ihn freundlich anlächeln , cs würde sich eben¬
so von ihm wenden , wie Alle die andern .
Und daS Geld , was er zusammengescharrt
all die langen Jahre , sollte es ihm nicht den
Weg bahnen zu dem Herzen des Kindes ?
Aber es konnte sterben , ehe es den Wert
des Geldes begreifen lernte . — Nein , er
mußte die Liebe des Kindes gewinnen , jetzt
gleich , sofort . — Sein sonniges Lächeln sollte
auf seinen öden Lebensweg fallen , seine alten
Tage erheitern .

» Luise ! ' rief er jetzt mit fast flehender
Stimme . „ Ich bin ein alter Mann , mein
ganzes Hoffen hängt an meinem EnÜlkinde ,
Du darfst . Du kannst eS mir nicht vorcnl -
halten . Ich bitte Dich , ich flehe Dick an ,
geh mit mir l Ich verspreche Dir alle Deine
Wünsche zu berücksichtigen . Kein Geld soll
gespart werden für Euch . Mein Enkel soll
erzogen werden , wie ein Fürstenlind I " Er
streckte die Arme nach dem Kleinen aus . „ Das
Kindl DaS Kindl Ich kehre nicht zurück
nach Waldfelde ohne meinen Enkel I "

Seine Stimme zitierte in höchster Erreg¬
ung , angstvoll blickte er auf die junge Frau ,
die ernst und ruhig ihm gegenüber stand .

„ Es ist unmöglich , wir können Dir nicht
folgen "

, sagte sie jetzt, und führte den Ge¬
neral an daS Fenster .

„ Siehst Du dort die Baumgruppe ? "

Sie wies mit der Hand Über einige niedrige
Häuser hinweg nach der KirchhofSmauer .

„ Sie beschallen sein Grab "
, fuhr sie leise

fort . „ Nie werde ich mich von diesem Fleck¬
chen Erde trennen . Dort ist er mir nahe ,
und nimmer soll der Tag kommen , wo sein
verklärter Geist mich vergebens dort suchen
svlll "

„ Die Leiche Georgs kann nach Wald -
selde gebracht und im Erbbegräbnis beige-

sctzt werden "
, erwid rle der General . „ Dann

magst Du Deiner Schwärmerei dort nach¬
hingen , so viel Du willst . Und nun keine
Ausrede mehr I Wie lange brauchst Du zu
Deinen Vorbereitungen ? "

»Ich gehe nicht mit Dir , nie und nimmer ,
denn Georg wollte es nicht ! "

„ Ist das Dein letztes Wort ? " brauste
der General jetzt im Hellen Zorn auf . „ Einer
kindischen Schwärmerei soll mein Wille
weichen ? "

„Nenne es wie Tu willst "
, erwiderte

Luise ruhig . „ Wir Frauen folgen einmal
stets unserm Herzen . "

„ Luise besinne Dich ! Besinne Dich !
Meinem Willen hat sich bis jetzt noch jeder ge¬
sägt ; auch Deinen Starrsinn werde ich zu
brechen wissen . J - tzt gehe ich, denn des
Bittens ist genug von meiner Seite .

"

Mit diöbnenden Schritten verließ der
General dis Zimm - r . Um die Lippen der

jungen Frau aber spielte ein fast triumphieren¬
des Lächeln .

„ Du bist gerächt , Georg "
, flüsterte sie ,

„ allein das Gedenken an Dich gab mir die
Kraft , so und nicht anders zu handeln " .

12 .
Die Generalin und Hildegard waren nicht

weiter erstaunt , daß t -er General ohne Luise
ur d ihrem Sohn heil »kehrte . Sie hatten eS
karm anders erwartet und auch sie konnten
sic ) eines leisen Triumphs nicht erwehren
über dieses Scheitern seiner Pläne .

Wie ein finsterer , ruheloser Geist schlich
er seit der erfolglosen Reise im Hause um -
he ' . Das Bild der jungen Mutter , mit
den schönen Knaben euf dem Arm , verfolgte
ih » unaufhörlich . Er zermarterte sein Hirn
mit Plänen , die ihn zu seinem Ziele führen
sollen , und durch all diese Gedanken , da
tönte wieder und wieder eine feste ruhige
S imme : Ich gehe nicht mit Dir , nie und
ni nmer , denn Georg wollte es nicht und er
mußte sich sagen , daß diese Stimme all seine
P äne zu Nichte machte , daß es nicht in seiner
M acht stand , den Willen eines Frauenherzcn
zu beugen , das dem Gedanken einer großen
Li be geweiht . —

Von dem ;Zug der Begeisterung , der wie
ein erfrischender Hauch in dieser Z it durch
das von Napoleon I . geknechtete Deutschland
ging , der alle Herzen mit fortriß , um für
die Befreiung des Vaterlandes Opfer zu
br ngen , schien nichts an das Ohr des alten
Ginrrals zu dringen . Verschlossen und Ver¬
bittert verbrachte er seine Tage , nur den einen
Gi danken nachhängend , sein Enkelkind zu sich
heran zu ziehen .

Hildegard und die Gmeralin aber ver¬
nahmen die Kunde von der Erhebung des
V . terlandes . Die Briefe Bennos durchwehte ,
de » Helle Klang jugendlicher Begeisterung ,
kü >nen Höffens , aber auch der Sehnsucht
und Liebe . —

Mit wehem Herzen los Hildegard diese
Bi iefe . Wie gerne wäre sie seinem Ruf ge¬
folgt , überall hin , aber wenn sie das blasse
Ai tlitz ihrer blinden Mutter schaute , dann
erstarb alles Hoffen und Sehne » in ihrem
J > nern . Für sie gab es nur die eine Mis¬
sten jetzt , die teure Kranke zu pflegen , und

ihi e trüben Tage so viel in ihren schwachen
K >ästen stand zu erheibrn , alle ander Wünsche
mußten schweigen .

Und nun hatte Benno geschrieben , daß
er nach Waldfelde ko innen wolle , seine ge¬
liebte Braut heimzufi hren . Vorbereitungen
beaürfe es nicht , mit den reichen Mitteln ,
di > ihm jetzt zu Gebot .' ständen , hätte er das
ne ie Heim aufs Bchcglichste ausgestattet , eS

fehlte nichts darin , als die geliebte Frau .
Wie oft hatte Hildegard diesen Brief

schon gelesen , und den Kopf sich zergrübelt ,
wi : und was sie ihm antworten sollte . Auch
heute saß sie mit solchen Gedanken , den
B »ief in der Hand , in einem der düstersten
Winkel des verwilderten Parkes . Thräne
au '

Thräne fiel auf den Brief . Das höchste
Glück , nun war es ihr so nahe , und sie
wagte nicht die Hand danach ouszustrccken ,
wagte nicht der heiß geliebten Stimme folgen .

( Fortsetzung folgt .)

Kunst u . Wissenschaft .
— Schwäbische Lieder . Unter diesem

Ti el erschien soeben eine Sammlung unserer

schönsten Volkslieder mit vollständ . Text für
Pianoforte herausgegeben von Aug . Linder .
Der Herausgeber , dessen Liederpolpourri
„ Silcherblumen " bereits in 2Aufl . erschien ,
hat eS nach dem Urteil von Autoritäten ver¬
standen , die immer schönen Volkslieder so zu
setzer , daß die Klavierstimme stets die Me¬
lodie hat und es ein Genuß ist , die Lieder
Mit oder ohne begleitenden Gesang zu spielen.
Die Sammlung ist in hübschen Umschlag
mit Silcher ' s Portrait und schwäbischen An¬
sichten geheftet und eignet sich besonders zu
kleinen Geschenken . Preis 2 Mark .

V rlag von Albert Auer in Stuttgart
— „Das Neue Blatt " , Verlag von A.

H . Payne , Leipzig , Leipzig , hat seinen 30 .
Jahrgang begonnen und liegt uns im neuesten
Heft vor . Ausstattung , textlicher und illu¬
strativer Inhalt des Heftes ist so vorzüglich ,
daß der vornehme Charakter dieses bestge-
rühmtcn Familienblattes in altgewohnter
Weise zum Ausdruck kommt . Es liegt hie¬
rin die besondere Stärke des Neuen Blattes ,
welches nicht allein die allerbeste Unterhal -
tungslcktüre bietet , sondern auch über einen
Stab hochgeschätzter Schriftsteller verfügt ,
welche in fesselnd geschriebenen Aufsätzen die
Fragen behandeln , die in Technik und Ge¬
sundheitspflege , in geschichtlicher oder geo¬
graphischer Beziehung die Aufmerksamkeit
der Zeitgenossen in Anspruch nehmen . In
dem -.eiche » sorgfältig gewähllen Bilderschmuck
kommen die Fortschritte in Kunst und Wissen¬
schaft so klar gesichtet zum Ausdruck , wie
im Texte der Zeitschrift . Niemals bietet der

bildliche Inhalt Anlaß zu Bedenken , stets
kann jedes Mitglied der Familie jede Num¬
mer in die Hand nehmen , ohne in aner -

zogenen Gefühlen verletzt zu werden . DaS
Neue Blatt ist daher das Blatt der besten
Bürgerklasse und verdient in diesen Kreisen
lebhafteste Förderung und Verbreitung zu
finden . Der Preis der Hefte ist mit 40
ein so bescheidener , daß mau , Umfang und
Extrabeilagen an Moden und Schnittmustern
und gnler Musik in Betracht gezogen , über
die Billigkeit sich wundern darf . Wir em¬
pfehlen unseren Lesern das Abonnement auf
das wärmste und wünschen dem Neuen Blatt
die besten Erfolge .

Verschiedenes .
. . Loider net ! In der guata alta Zeit

schick amol der Pfarrer von Zipfelsinga sein
Michel fort , um bei de Baura sei' Zeah ' i-
fruch : obz

' hollet ! Wia der aber no wieder
mit bcr Fruacht aus em Psarrhof a '

g
' fahra

komv t , so geht der Pfarrer na und b ' steht
dui si ruacht . Se g

' fällt em aber wie g
' wöhn -

lich wieder gar net ret recht und er schreit
an de Michel na ' : „ Was , des soll a Zeah ' t-

fruchr sei' , Michel ! Schämst de' net , so ebbeS

auf da Pfarrhof z
'bringet ? "

„ I ' hau ' halt
nemma müssa , was se m' r gea haut , Herr -

Pfarrer . Denn wenn e ' rbbeö g
' sait hau '

,
hau - n - e ' zur Antwort kriagt . Was c ' denn
wöll ' ? Koi ' schlechtere Frucht häbet se loider
net ! " ( Schwabenland . )

. - . Moderne Mitgift .) Bewerber : „ Und
was bringt Ihre Tochter in die Ehe mit ? "
— Vater : „ Den Titel Doktor der Philo¬
soph !

. ' . (Boshaft . ) Sie ( aus der Zeitung
lesend ) : „ Die Giraffe hat eine Zunge von
18 Zoll Länge . " — Er : „ Du bist wokl
neidstch auf sie ? "

Redaktion , Druck und Verlag von B ern h . Hos » mnp in Wildbad .
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